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Archive bilden das Fundament für das juristische und kulturelle 
Gedächtnis sowie für historische Erinnerung, sie sind das öffent-
liche Gedächtnis unseres Landes. Sie bewahren wohlgeordnet und 
sinnvoll erschlossen das schriftliche und bildliche Rechts- und 
Kulturgut über Jahrhunderte. So ermöglichen sie den Rückgriff auf 
Vergangenes und sorgen für die Sicherung des Gegenwärtigen für 
die Zukunft. Archive bieten Rechtssicherheit für die Bürgerinnen 
und Bürger wie für die Behörden und Ämter in Schleswig-Holstein. 
Diese gewährleisten sie durch die Sicherung von Unterlagen mit 
zentraler und einzigartiger Bedeutung, wie z. B. Grundbücher, 
Urkunden, Verträge oder Personenstandsunterlagen. 

Schriftlichkeit ist ein zentrales Grundprinzip demokratischen 
Verwaltungshandelns und muss zu jedem Zeitpunkt, also auch 
nachträglich, überprüfbar sein. Daher erfüllen Archive einen 
wichtigen Auftrag in unserem Rechtsstaat.

Archive verkörpern als Kompetenzzentren der Schriftgutverwaltung 
ein zentrales Element der Verwaltungsmodernisierung. Sie sind ein 
unverzichtbarer Teil der Verwaltung, die sie laufend beraten und 
durch ihre Bewertungsentscheidungen von unwichtig gewordenen 
Unterlagen entlasten; so legen sie den Blick für das Wesentliche 
frei. Diese Tätigkeit der Archivarinnen und Archivare ist sehr verant-
wortungsvoll, denn sie entscheiden über Sein oder Nichtsein der 
Dokumente, die zumeist Unikate, also nur einmal vorhanden sind. 
Ziel ist es, ein repräsentatives Überlieferungskomprimat zu bilden, 
d. h. möglichst viel Information auf wenig Raum zu sichern. Nur die 
wirklich archivwürdigen Unterlagen werden dauerhaft aufbewahrt 
und bilden die Basis für zukünftiges Handeln und Erinnern. 

Archive haben einen direkten historisch-politischen und kultu-
rellen Bildungsauftrag. Durch Führungen, quellenkundliche Semi-
nare, Vorträge, Ausstellungen und Veröffentlichungen unterstützen 

Archivische Arbeit 
für Schleswig-Holstein
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sie die Auseinandersetzung mit der Geschichte und Kultur des 
Landes Schleswig-Holstein. Dadurch fördern sie eine gemeinsame, 
generationsübergreifende kulturelle Arbeit und wirken durch den 
Umgang mit Geschichte über nationale, soziale und ethnische 
Barrieren hinweg. Gerade im Zeitalter der Globalisierung ist die 
Beschäftigung mit der Geschichte vor Ort für die Bürgerinnen und 
Bürger ein wichtiger Faktor, um sich durch lokale und regionale 
Identität in einer immer unübersichtlicher werdenden Welt zu 
orientieren und mental zu verankern. Aus diesem Grund kommt 
den Archiven, die die hierfür erforderlichen Quellen und die weiter-
führende Beratung sicherstellen, eine zentrale Bedeutung zu. 

Die Arbeit der Archive ist gesetzlich verankert. Im August 1992 be- 
schloss unser Landtag das Gesetz über die Sicherung und Nutzung 
öffentlichen Archivgutes in Schleswig-Holstein, kurz das Landes-
archivgesetz. Entsprechend dem Zuständigkeitsbereich des jewei-
ligen Archivs müssen die betroffenen Stellen alle nicht mehr 
zur Erfüllung ihrer Aufgaben benötigten Unterlagen dem Archiv 
anbieten. Dieses entscheidet dann über die Archivwürdigkeit der 
Unterlagen. Im Archivgesetz ist auch die Nutzung des Archivgutes 
geregelt: „Alle Personen haben das Recht, das Archivgut nach Maß-
gabe dieses Gesetzes und der auf seiner Grundlage erlassenen 
Rechtsvorschriften zu nutzen.“

Vom 24. Februar bis 24. März 2010 fand im Landeshaus in Kiel die  
Ausstellung Das Gedächtnis unseres Landes – Archive in Schleswig-
Holstein statt, die seitdem als Wanderausstellung an verschiedenen 
Orten im Land und in Berlin gezeigt worden ist und weiterhin mit 
eindrucksvollem Erfolg gezeigt wird: Mehr als zehntausend Personen 
haben sie bereits gesehen. Aufgrund der großen Nachfrage werden 
die Tafeln der Ausstellung nun auch als Broschüre vorgelegt, damit 
sich jeder schnell über die Aufgaben und das Dienstleistungsangebot 
der Archive als Teil einer modernen und effektiven Verwaltung 

informieren kann. An vielen konkreten Beispielen zeigt unsere 
Ausstellung, dass die Archive auf der staatlichen, kommunalen und 
kirchlichen sowie der privaten Ebene unverzichtbar sind, damit 
unser Land, die Verwaltungen sowie die Bürgerinnen und Bürger  
auf einem festen Fundament effektiv und zukunftsorientiert 
handeln können.

Ein besonderer Dank gilt Dr. Manfred von Essen, Anke Rannegger 
und Dr. Johannes Rosenplänter, die mit mir zusammen diese Aus-
stellung konzipiert und umgesetzt haben, sowie Julia Liedtke M. A.,  
die die Ausstellung souverän kuratiert hat, und allen Beitragenden 
und Rechtegebern von Texten und Fotos. Für die ansprechende 
Gestaltung der Ausstellung und der Broschüre ist Ingo Wulff, für  
das sorgfältige Lektorat Veronika Eisermann zu danken. 

Die Drucklegung wurde freundlicherweise von der Architekten- 
und Ingenieurkammer Schleswig-Holstein sowie vom Verein zur 
Förderung des Landesarchivs Schleswig-Holstein e. V. finanziell 
gefördert. Dafür sei auch an dieser Stelle herzlich gedankt. 

Prof. Dr. Rainer Hering
Leitender Archivdirektor

VorwortVorwort
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Eine gesunde Kommune ist stetig im Wandel. Sie ist über das Boden- 
schutzgesetz und das Trinkwasserschutzgesetz angehalten, Bauten  
zu dokumentieren. Hierfür legen das Land bzw. die Kreise Altlasten-
kataster an. Die notwendigen Recherchen anhand von Bauunterlagen, 
Plänen, Luftbildern und anderen Abbildungen werden in den Archi-
ven durchgeführt. 

Versäumnisse in diesem Bereich rächen sich! So ist es schon ärgerlich,  
wenn der Bagger beim Neubau plötzlich absackt, weil Bunkerreste, alte 
Kellergewölbe oder mit Müll verfüllte Bombentrichter nicht bekannt 
waren. Zudem sorgen noch immer Blindgänger aus dem Zweiten 
Weltkrieg für Überraschungen. Archive leisten so einen Beitrag für die 
Sicherheit bei Bauten.

Saubere 
Baugrundstücke

Wussten Sie, dass durch die unbe- 
dachte Überbauung der Mülldeponie 
in Barsbüttel mit Wohnhäusern dem 
Land Kosten in einer dreistelligen 
Millionenhöhe entstanden sind? Hier 
errichtete man Reihen- und Doppel-
häuser auf einer Giftmülldeponie der 
1950er- und 1960er-Jahre. Das Land  
hatte nicht nur hohe Sanierungskosten  
zu tragen, sondern auch die Eigen- 
tümer der 166 Häuser zu entschädigen. 

Wussten Sie, dass Bakterien in den 
durch Milzbrand verendeten Tieren 
auch nach Jahrzehnten noch aktiv 
sein können? Daher sollte jede Ge-
meinde wissen, ob auf dem heute 
ausgewiesenen Bauland nicht eine 
Lederfabrik stand, deren Inhaber ver-
seuchte Kadaver einfach im Hinter-
hof vergrub. Für die Prüfung werden 
Gewerbe- und Bauakten gebraucht. 

Bauakten Barsbüttel im 
Magazin des Kreisarchivs 
Stormarn. 
[Kreisarchiv Stormarn]

Messungen auf 
der überbauten 

Mülldeponie 
Barsbüttel.

 [Kreisarchiv 
Stormarn]

Leistungen 
der Archive

Beispiele für die Sicherung von Rechten
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Bürgerinnen und Bürger haben Anspruch darauf, dass berechtigte 
Belange gesichert sind! Damit alle die volle Rente beziehen können, 
sind Nachweise über Schul- und Beschäftigungszeiten erforderlich. 
Archive können mit Schulbesuchsnachweisen weiterhelfen. 

Wussten Sie, dass jedes Jahr vermögende Menschen sterben, ohne 
dass die Erben bekannt sind? Erbenermittlungsbüros haben die Suche 
professionalisiert. Seit der Änderung des Personenstandsgesetzes 
2009 übernehmen die Archive die älteren Unterlagen der Standes-
ämter in ihren Bestand. Sie haben damit auch die sehr aufwendige 
und kostenpflichtige Recherchearbeit in Personenstandsbüchern, 
Meldelisten oder Adressbüchern für die Erbenermittler und Nachlass-
gerichte zu erledigen. Schließlich sollen die Erben zu ihrem Recht 
kommen.

Auch zu ihrem Recht kommen müssen die ehemaligen Zwangsarbei-
terinnen und Zwangsarbeiter, die während des Krieges in Deutschland 
gearbeitet haben. Eine Rentenzahlung aus dem Bundesfonds kann 
nur nach einer Bestätigung der Tätigkeit erfolgen. Hier sind Archive 
gefragt, da es in den Unternehmen keine Unterlagen mehr gibt. 

Sichere Rente

Wussten Sie, dass noch heute, Jahr-
zehnte nach Kriegsende, der Verbleib 
von in der NS-Zeit enteignetem Ver-
mögen und der Beutekunst geklärt 
werden muss? Nur über Archive kann 
hier ein Nachweis geführt werden. 
Ein Beispiel ist der vor wenigen Jah-
ren geführte Rechtsstreit um einige 
Gemälde von Gustav Klimt. Sie wur-
den 1941 durch NS-Behörden aus dem 
Besitz der jüdischen Familie Bloch-
Bauer beschlagnahmt und einem Mu-
seum übergeben. 2006 musste das 
Museum die Gemälde an die Erben 
zurückgeben. 

Wussten Sie, dass die Klärung der 
Grundbesitzfrage auf dem Gebiet der 
ehemaligen DDR noch immer andau-
ert? Hier ist in der Regel eine Recher-
che über Archive vonnöten.

Die Verwaltung braucht Archive, um rechtssicher arbeiten zu können. 
Eine Kommune ist Grundbesitzerin mit allerlei verschiedenartigen Ge-
bäuden. Es gibt Feuerwehrgerätehäuser, Rathäuser, aber auch Straßen 
und Plätze. Jeder Grundeigentümer muss seine Unterlagen beisammen 
halten. Er muss die Kaufunterlagen, die Bauunterlagen und die Bau- 
pläne haben, muss wissen, wo welche Leitungen liegen, wo das 
Abwasser hin- und der Strom herkommt und welche Wände tragen. 

Und wie bei jedem Grund- 
eigentümer müssen auch die 
kommunalen Unterlagen im 
Archiv vorliegen, damit die 
Kommune die notwendigen 
Gesetze einhalten kann, wie z. B.  
die Gewässerschutzrichtlinien,  
nach denen alle Grundeigen-
tümer in den kommenden Jahren 
die Dichtigkeit ihrer Abwasser-
leitungen nachweisen müssen. 

Zurzeit sind diese Unterlagen besonders wichtig, da alle Kommunen 
eine Eröffnungsbilanz erstellen müssen. Diese Bilanz ist eine zwin-
gende Voraussetzung zur vorgeschriebenen Einführung der Doppelten 
Buchführung (Doppik). Hier muss das gesamte Anlagevermögen der 
Kommune ermittelt werden. Die notwendigen Angaben lassen sich 
nur durch aufwendige Recherche in Jahresrechnungen, Gebäude- und 
Grundstücksakten, Zuschussakten, Rechnungsbelegen, Inventarlisten, 
Finanzierungsakten, Statistiken, Straßenbauakten etc. ermitteln. 

Rechtssicherung 
für die Verwaltung

Beispiele für die Sicherung von Rechten Beispiele für die Sicherung von Rechten

Öffentliche Baumaßnahmen müssen langfristig dokumentiert 
werden. [Alexandra Buss / Shotshop.com]
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Alle Bürgerinnen und Bürger haben Anspruch darauf, dass die Ver- 
waltung nach Klarheit und Wahrheit handelt und das auch nachweisen 
kann! Für die korrekte Berechnung von Erschließungs- oder Ausbau-
beiträgen, die Anlieger bei einem Straßenausbau zu zahlen haben, 
muss die Kommune genau prüfen, wann und in welchem Zustand die  
Straße in der Vergangenheit erstmalig hergestellt wurde. Sonst kann sie 
keine korrekten Beiträge errechnen. Für eine Prüfung müssen Unter-
lagen wie Protokolle, Pläne, Fotos und die Straßenakten herangezogen 
werden, die bis zu hundert Jahre alt sein können. 

Protokolle der politischen Gremien sind Arbeits-
grundlage für die Selbstverwaltung der Körper-
schaften und sind ebenso wie Verträge dauerhaft 
aufzubewahren. Für Kommunen lohnt sich immer 
dann ein Blick in historische Verträge, wenn es 
darum geht, althergebrachte Rechte weiterhin zu 
sichern. So datiert das Recht für einen kostenfreien 
Übergang über den Nord-Ostsee-Kanal aus dem  
19. Jahrhundert. Und einige Krankenhäuser beste- 
hen nur noch, weil es Vertragszusagen aus frühe-

ren Jahren gibt. Auch die Einflussnahme von Kommunen in Aufsichts-
räten oder Vorständen bei früheren Eigenbetrieben stammt oft aus der 
„guten alten Zeit“ und erfüllt noch heute so manchen Bürgerwunsch. 

Rechtssicherheit 
für alle

Zur Berechnung von 
Erschließungsbeiträgen  
müssen alte Karten  
und Pläne zurate gezogen  
werden. 
[Landesarchiv  
Schleswig-Holstein]

[Landesarchiv Schleswig-Holstein]

Archive sind ein wesentlicher Teil der Verwaltungsmodernisierung. 
Daher ist auch bei der Einführung von neuen Büroorganisations-
systemen, wie zum Beispiel einem Document-Management-System 
(DMS), die Beratung durch Archive unverzichtbar. 

Archive sind Teil der Verwaltung. Egal ob eine Verwaltung ihr Schrift-
gut auf Stein, Tontafeln, Pergament, Papier oder auf Datenträgern 
sichert: Die Datenmenge kann nur beherrscht werden, wenn sie gut 
strukturiert ist. Die Entscheidung, welche Dokumente dauerhaft 
aufzubewahren sind, treffen Archivarinnen und Archivare. Sie trennen 
das Wesentliche vom Unwesentlichen.

Effektive Verwaltung

Wussten Sie, dass in einer mittel-
großen Stadt jährlich das Sozialamt 
rund sieben laufende Meter Akten, 
die Stadtkasse über 20 Meter Akten 
und sogar die Musikschule 2,5 Meter  
an Akten produziert? Da die vorge-
schriebene Aufbewahrungsfrist für 
Rechnungsunterlagen bei zehn Jahren 
liegt, macht das also schon deutlich 
über 200 Meter Unterlagen, die Jahr 
für Jahr anwachsen. 

Wussten Sie, dass ein sachkundiger 
Archivar in der Regel nur drei bis  
fünf  Prozent des gesamten angefalle- 
nen Schriftgutes der Verwaltung in  
das Archiv übernimmt? Der größte  
Teil der Unterlagen kann vernichtet 
werden und entlastet so die Registra-
turen. Aufbewahrt wird nur aussage-
kräftiges und rechtlich bedeutendes 
Aktenmaterial. 

Ordnung ist alles: Archivgut im Magazin. 
[Stadtarchiv Wedel,
Landeshauptstadt Kiel / Stadtarchiv]

Stapelbildung statt Aktenführung? 
Archive unterstützen eine geordnete 
Schriftgutverwaltung.

Beispiele für die Sicherung von Rechten Dienstleistungen für die Verwaltung
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Archive sind Ausbildungsorte für die allgemeine Verwaltung. Sie ver- 
mitteln das Basiswissen über Büroorganisation und Verwaltungsaufbau.  
Jeder, der eine Titelaufnahme einer Akte angefertigt hat, erkennt die 
Wichtigkeit der transparenten Aktenführung mit schlüssigen Ver-
merken und Büroverfügungen. Gerade die Notwendigkeit von Akten- 
plänen wird dabei deutlich. 

Archive bieten Praktikumsplätze für Interessierte an. So ermöglichen 
Archive den Einblick in ein modernes Dienstleistungsunternehmen 
und bereiten den Berufseinstieg vor. 

Eine verbesserte 
Ausbildung

Die Beschäftigung mit den Akten ist 
zentraler Bestandteil der Ausbildung.
[Kreisarchiv Stormarn]

Ein Praktikum im Archiv eröffnet die 
Möglichkeit, eigenverantwortlich zu arbeiten. 
[Kreisarchiv Stormarn]

Historisches 
Stadtmarketing

Ein Hilferuf der Kreisverwaltung macht die Bedeutung von Archiven 
offensichtlich: Der Kreistagspräsident muss eine Rede für das Jubiläum 
der Naturschutzstation halten, und das Fachamt hat keine Unterlagen 
mehr. Das Internet ist auch nicht immer hilfreich, schließlich muss erst 
jemand die Beiträge erarbeiten und dann einstellen. Der Kollege aus 
der Kreisverwaltung hat Glück: Das Stadtarchiv besitzt die gewünsch-
ten Unterlagen, und der Kreistagspräsident ist zufrieden. 

Historisches Stadtmarketing ist wichtig, denn es ist förderlich für das  
Image der Kommune, wenn sie mit historischen Informationen in Stadt-
broschüren oder im Stadtbild glänzen kann. So sind themenbezogene 
Stadtrundgänge oder informative Hausbeschilderungen nicht nur 
in den touristischen Hochburgen Schleswig-Holsteins nachgefragt, 
sondern auch anderswo bei Einheimischen sehr beliebt.

Wussten Sie, dass es ziemlich teuer  
sein kann, wenn ein Foto veröffent- 
licht wird, dessen Urheber noch nicht  
vor über siebzig Jahren gestorben ist?  
Auch bei älteren Lichtbildern muss  
vor der Veröffentlichung die Nutzung  
vertraglich geregelt sein, sonst drohen  
Geldbußen. Hilfreich ist ein Blick in  
die entsprechenden Unterlagen im 
Archiv.

Infotafel 
„Düsternbrook und 
Bellevue“, eine 
von 15 Stationen 
des Blauen 
Weges entlang 
der Kieler Förde. 
[Landeshauptstadt 
Kiel]

In einer zweibändigen 
Chronik wurde die 

Geschichte der Stadt 
Norderstedt ansprechend 

aufbereitet.
[Stadtarchiv Norderstedt]

Dienstleistungen für die Verwaltung Dienstleistungen für die Verwaltung
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Eine eigene Straße für 
den Bürgermeister

Eine neue Straße soll einen Namen erhalten, und schon geht die 
Diskussion los. Blumen oder vielleicht doch der frühere Heimatdichter, 
dessen Enkeltochter heute in der Stadtvertretung sitzt? 

Glücklich kann sich die Verwaltung schätzen, in der es ein gut struk-
turiertes Archiv gibt. Hier können Unterlagen oder Abbildungen über  
die zu Ehrenden liegen, die sehr nützlich sein können für die Ent-
scheidung. Zudem ist es gut, rechtzeitig informiert zu sein, ob deren 
Vergangenheit vielleicht unangenehme Überraschungen bereithält. 

Wussten Sie, dass die Unterlagen zu  
Ehrungen in Archiven häufig nach- 
gefragt werden? Insbesondere Schüler  
interessieren sich sehr für die  
„Helden“ der Vergangenheit. 

Wenn es übrigens weder Berühmt- 
heiten noch Flora und Fauna sein 
sollen: Im Archiv liegen in der Regel 
alte Flurkarten mit phantasievollen 
Flurbezeichnungen, die sich wun-
derbar für Straßennamen eignen! 
Schön zu sehen ist das in Wedel, 
wo es Straßen gibt, die Aschhoop, 
Brünschentwiete, Ehnbargsweg, Op’n 
Klint oder Bi de Windmöhl heißen.

Trägt seit 1954 den Namen  
des bedeutenden Oberbürgermeisters: 
die Andreas-Gayk-Straße in Kiel. 
[Landesarchiv Schleswig-Holstein]

Das Landesarchivgesetz wählt bedeutende Worte, mit denen es die 
Grundsätze der Archivarbeit in Schleswig-Holstein beschreibt. 
Es bildet alle Aufgaben und Tätigkeiten der öffentlichen Archive ab. 

Archive haben einen gesetzlichen Auftrag. Das 1992 vom Landtag 
beschlossene Gesetz ist eines der jüngsten und modernsten Archiv-
gesetze Deutschlands. Es ist unerlässlich für die Sicherung, Erhaltung 
und Benutzung unseres schriftlichen Kulturguts.

Auszug aus dem Archivgesetz:
„Öffentliche Archive dienen der For-
schung und Bildung, der Verwaltung 
und Rechtssicherung und ermögli-
chen die Auseinandersetzung mit 
Geschichte, Kultur und Politik. Sie 
schützen das öffentliche Archivgut 
gegen Vernichtung und Zersplitterung 
und sind der Öffentlichkeit für die 
Nutzung zugänglich. Sie bilden das 
öffentliche Gedächtnis eines Landes.“ 
(§1 Landesarchivgesetz)

Wussten Sie, dass alle Träger der  
öffentlichen Verwaltung zur Archivie-
rung verpflichtet sind? Ob das Land, 
ob Städte oder Gemeinden, ob Kreise 
oder Ämter: Sie alle unterhalten  
öffentliche Archive, die allen zugäng-
lich sind.

Archive erhalten unsere 
Überlieferung wohlgeordnet 

für die Zukunft.
[Landeshauptstadt Kiel /  

Stadtarchiv]

„Auseinandersetzung mit Geschichte, 
Kultur und Politik“

Dienstleistungen für die Verwaltung
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Die Förderung der Kultur ist als Auftrag des Landes und der Kommunen 
in der schleswig-holsteinischen Verfassung verankert. Damit hat die 
Pflege und Sicherung des eigenen Kulturguts Verfassungsrang.

Nach dem Einsturz des Kölner 
Stadtarchivs am 3. März 2009 
ist der Kulturgutschutz in den 
Mittelpunkt des öffentlichen 
Interesses gerückt. Mit dieser 
größten Katastrophe im deut- 
schen Archivwesen seit dem 
Zweiten Weltkrieg müssen sich 
die Verantwortlichen die Frage 
stellen, welche Maßnahmen 
ergriffen werden müssen, um 
unser Kulturgut dauerhaft vor 
Schaden zu bewahren.

Die Maßnahmen dürfen sich aber nicht nur auf bauliche Katastrophen- 
prävention und Krisenpläne beschränken. Sie müssen vielmehr auch 
den schleichenden Verfall von Kulturgut stoppen. Dazu sind in jeder  
Kommune Mittel zur Bestandserhaltung und Verpackung, zur Restau-
rierung und zur Sicherung auf Mikrofilm bereitzustellen. 

Kulturgutschutz 
als Verfassungsauftrag

Der Deutsche Archivtag hat seine 
Forderungen in der „Kölner Erklä-
rung“ vom 24.  September 2009 zu-
sammengefasst. Sie appelliert an die 
Verantwortlichen auf allen Ebenen, 
dem Schutz des Kulturguts die not-
wendige Aufmerksamkeit zu widmen 
und die dazu erforderlichen Ressour-
cen kontinuierlich bereitzustellen.

Einsturz des Kölner Stadtarchivs 2009: 
Größte Archivkatastrophe seit dem Zweiten Weltkrieg.  
[Stadt Köln / Juergen Schuetze]

Transparenz 
der modernen Verwaltung

Unser Archivrecht ist eine freiheitliche Errungenschaft. Es gesteht 
allen das grundsätzliche Recht zu, Archivgut frei einzusehen. Jede 
Verwaltung ist gehalten, ihre historischen Akten und Dokumente 
zu sichern und offenzulegen. Die jahrhundertealte Tradition der 
Geheimarchive ist endgültig vorbei, alle haben jetzt das Recht auf 
Akteneinsicht.

Bürgerinnen und Bürger können in 
den Archiven die Entscheidungen 
der Verwaltung nachvollziehen und 
kontrollieren. Die Beschlüsse von 
Parlamenten, Stadt- und Gemein-
deräten, Ausschüssen und Beiräten 
stehen zur Einsicht frei. Die Archive 
sind Garanten einer transparenten 
modernen Verwaltung – von der 

ehrenamtlich geleiteten Gemeinde bis zu den Landesbehörden. 
Diese Offenheit ist Kennzeichen freiheitlicher und demokratischer 
Gesellschaften.

Nach nur zehn Jahren dürfen in 
Schleswig-Holstein Sachakten nach 
ihrer Schließung im Archiv eingese-
hen werden. Nur wenn ausdrücklich 
Geheimhaltung vorgeschrieben ist,  
werden die Unterlagen erst nach drei-
ßig Jahren freigegeben. In Schleswig-
Holstein gelten damit die kürzesten 
Schutzfristen in ganz Deutschland.



18 Ideen des Archivrechts

Schutz 
von Persönlichkeitsrechten

Alle haben das Recht, Archivgut frei einzusehen. Doch die freie Akten-
einsicht für alle kennt dort Grenzen, wo andere beeinträchtigt werden. 
Akten enthalten persönliche Daten, die sensibel sein können. Aus dem 
Universitätsklinikum kommen Krankenakten, aus der Arbeits- und 
Sozialverwaltung Unterlagen über Sozialfälle, aus dem Jugendamt 
Dokumente über Adoptionen und Pflegschaften.

Jeder Mensch hinterlässt seine Spuren 
in Akten: beim Einwohnermeldeamt, 
bei der Steuerverwaltung oder im 
Standesamt. Mancher sammelt 
Punkte in Flensburg, mancher Knöll-
chen in Bargteheide. Zurück bleiben 
persönliche Daten im Archiv. 

Diese Daten müssen geschützt wer-
den! Das Archivgesetz schreibt vor, 
dass personenbezogene Unterlagen 
zur Benutzung bis zehn Jahre nach 
dem Tod der betroffenen Person 
gesperrt sind. Diesen Schutz garan-
tiert das Archiv.

Archive gehen sensibel mit den ihnen 
anvertrauten Daten um. 

Streng vertrauliche Akten werden auch  
im Archiv vor neugierigen Blicken geschützt.
[maranso / Shotshop.com]
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Unter Verschluss: Sozialhilfeakten 
im Stadtarchiv Kiel. 
[Landeshauptstadt Kiel / Stadtarchiv]
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Archive sind Wissensspeicher. Weil wir in einer 
Informationsgesellschaft leben, benötigen wir 
täglich eine große Zahl von Angaben aus früheren 
Tagen, Monaten und Jahren. Dabei helfen uns 
Wissensspeicher. Archive beinhalten eine Vielzahl 
von Informationen auf Pergament, Papier, Film, 
als Bild oder in elektronischer Form. Sie sichern 
heute Unterlagen von gestern, damit sie morgen 
für alle zur Verfügung stehen. 

Die Archivarinnen und Archivare übernehmen aus ihrem Zuständig-
keitsbereich die aus rechtlichen oder historischen Gründen aufbewah-
rungswürdigen Unterlagen. Sie bewerten die angebotenen Dokumente 
und wählen etwa drei bis fünf Prozent zur dauerhaften Aufbewahrung 
aus. Ziel ist ein Überlieferungskomprimat: viel Inhalt auf wenig Raum. 
Dadurch ermöglichen Archive eine Konzentration auf das Wesentliche 
und entlasten die Verwaltungen, die so Raum- und Personalkosten 
einsparen können.

Wissensspeicher: 
Informationen für morgen sichern

In Kartenschränken werden großformatige 
Karten und Pläne optimal aufbewahrt. 
[Kreisarchiv Stormarn]

Zeitungsartikel sind eine beliebte Quelle  
und werden in den Magazinräumen archiviert. 
[Stadtarchiv Wedel]

Ein Blick in die Magazinräume des  
Landesarchivs. Hier werden ins- 
gesamt 35 Kilometer Akten gelagert. 
[Landesarchiv Schleswig-Holstein]

Archivierung 
in Schleswig-Holstein

Kernaufgaben des Archivs
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Archive sind ein zentraler Faktor des modernen Wissensmanagements. 
Nur eine klare Ordnung ermöglicht das schnelle Auffinden des Gesuch-
ten. Archivarinnen und Archivare bereiten die bei ihnen dauerhaft 
verwahrten Informationen strukturiert auf, um einen zeitnahen Zugriff 
zu ermöglichen. 

Wissensmanagement: 
Finden statt suchen

Wussten Sie, dass in Büros etwa  
acht bis elf Prozent der Arbeitszeit für  
das Suchen von Vorgängen aufgewen-
det werden?

Findbücher sind systematisch strukturiert, 
hier findet jeder schnell die passende Quelle. 
[Landesarchiv Schleswig-Holstein]

Findbücher erleichtern das Suchen  
nach einer bestimmten Akte. Schon der Titel  
dient der ersten Orientierung. 
[Landesarchiv Schleswig-Holstein]

Exklusivität für alle: 
Oasen des Wissens

Archive sind Oasen des Wissens. Die dort verwahrten Unterlagen sind, 
anders als in Bibliotheken, in der Regel Unikate: Als Originaldokumente 
sind sie nur hier zu finden. Daher werden sie ausschließlich im Lese- 
saal unter Aufsicht vorgelegt. Die Übersicht des Archivs zeigt, welche 
Bestände zur Beantwortung einer Frage herangezogen werden müssen. 
Mit Hilfe der jeweiligen Findbücher können die konkreten Archivalien –  
Akten, Karten, Fotos, Tondokumente – bestellt werden. Die Archivarin- 
nen und Archivare beraten und helfen bei konkreten Fragen. 

Landesarchivgesetz vom 11.  August 
1992: „Alle Personen haben das Recht, 
das Archivgut nach Maßgabe dieses  
Gesetzes und der auf seiner Grundlage 
erlassenen Rechtsvorschriften zu nut-
zen.“ (§9 Abs. 1 Landesarchivgesetz)

Wussten Sie, dass jährlich Tausende 
die Archive in Schleswig-Holstein auf-
suchen? 

Akteneinsicht im 
Lesesaal des 

Stadtarchivs Kiel. 
[Landeshauptstadt 

Kiel / Stadtarchiv]

An diesem Gerät können  
Mikrofilme gelesen 
werden. So werden Infor- 
mationen weitergegeben, 
und das Original bleibt 
unberührt an sicherem 
Ort.  
[Kreisarchiv Stormarn]

Kernaufgaben des Archivs Kernaufgaben des Archivs

In den Archiven werden die Unter- 
lagen im Zusammenhang ihrer 
Entstehung aufbewahrt (Provenienz-
prinzip). Jede abgebende Stelle bildet  
einen eigenen Bestand, der systema-
tisch aufgebaut ist. Für jeden Bestand 
wird im Archiv eine Übersicht, ein 
sogenanntes Findbuch, erstellt, das 
mit Registern versehen ist: Jede Akte 
erhält einen kompakten Aktentitel 
und ihre Laufzeit, also das Jahr des 
ältesten und des jüngsten Schrift-
stückes. Der umfassende Inhalt einer 
Akte wird knapp zusammengefasst. 
So kann auf einen Blick erkannt 
werden, welche Unterlagen für eine 
Fragestellung wichtig sind.
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Langzeitsicherung: 
In Jahrtausenden denken

Archive sichern unser Wissen dauerhaft. Die Archivalien werden sorg-
fältig von allem Metall befreit, damit kein Rost Schäden verursachen 
kann. Gegen die Papierzersetzung helfen säurefreie Mappen, die in  
Spezialkartons gelagert werden. Das Archivmagazin schützt vor Sonnen- 
einstrahlung und ist so klimatisiert, dass die Unterlagen optimal gelagert  
werden – bei Papier sind das 18° C und 50 Prozent relative Luftfeuchtigkeit.

Beschädigte Dokumente können in den Werkstätten restauriert werden. 
Erfahrene Restauratorinnen und Restauratoren sorgen dafür, dass die  
Schäden begrenzt und so die Informationen langfristig gesichert wer-
den. Besonders wichtige Unterlagen werden verfilmt, um die Originale 
zu schonen und den Inhalt so zu bewahren. Diese Sicherungsfilme 
werden bundesweit zentral in einem Stollen bei Freiburg eingelagert. 

Bestimmte Folien enthalten Weich-
macher, die das Papier zerstören kön- 
nen. 
Seit Mitte des 19. Jahrhunderts wird 
Papier mit Säurezusätzen herge-
stellt, die es zerstören. Besonders die 
moderne Überlieferung ist daher in 
ihrem Bestand gefährdet.

Die Restauratorin des 
Landesarchivs restauriert eine 
beschädigte Urkunde. 
[Landesarchiv Schleswig-Holstein]

oben: Bevor eine  
Akte eingelagert wird, 
muss sie von allen 
metallischen Bestand-
teilen wie Büro- oder 
Heftklammern befreit 
werden. 
[Landesarchiv 
Schleswig-Holstein]

Ein wertvolles Dokument wird im Rahmen der 
Sicherungsverfilmung aufgenommen. 
[Landesarchiv Schleswig-Holstein]

Die schleswig-holsteinische Archivlandschaft ist vielfältig. Die staat-
liche Überlieferung befindet sich zentral im Landesarchiv in Schleswig. 
Daneben stehen Archive der Kommunen und der Kirche im ganzen 
Land vor Ort zur Verfügung.

Vielfalt in der Fläche

Doch auch private Archive öffnen sich dem Besucher: Bedeutende 
Familien bewahren ihr Schriftgut, Firmen sichern in Archiven ihre 
Rechte und arbeiten ihre Geschichte auf. Besonders wertvoll sind die 
Gutsarchive der adligen Familien Schleswig-Holsteins. Als Obrigkeit 
bestimmten sie die ländliche Gesellschaft bis ins 19. Jahrhundert;  
als große Wirtschaftsbetriebe prägen sie unser Land bis heute.
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Kernaufgaben des Archivs Gliederung des Archivwesens
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Auch kleine Archive 
leisten Großes

Archivierung ist eine Pflichtaufgabe der Kommunen. Die meisten 
Kreise und alle kreisfreien Städte unterhalten eigene Archive. Auch 
kleinere Städte wie beispielsweise Bad Oldesloe, Rendsburg oder Wedel 
bewahren in ihren Archiven eine weit zurückreichende Überlieferung.

Ämter und einige Gemeinden wie 
Henstedt-Ulzburg und Trittau 
sichern ihr Archivgut selbst. Viele 
Kommunen nutzen erfolgreich 
Kooperationsmodelle. Hierbei können  
Synergieeffekte voll ausgeschöpft 
werden. Beispiele sind:

• Archivgemeinschaft Gettorf
• Archivgemeinschaft Mölln
• Archivgemeinschaft Molfsee
• Kreisarchiv Nordfriesland
• Gemeinschaftsarchiv des Kreises Schleswig-Flensburg 
  und der Stadt Schleswig 
• Archivgemeinschaft Schwarzenbek
• Gemeinsames Archiv des Kreises Steinburg 
  und der Stadt Itzehoe

Wussten Sie, dass Archive in kleinen  
und mittelgroßen Kommunen beson- 
ders gut im Bewusstsein der Bevöl- 
kerung verankert sind? Ausstellungs-
projekte, Führungen oder Vorträge 
sind in der Regel äußerst erfolgreich, 
und die heimatgeschichtlichen Publi-
kationen erreichen erstaunliche Auf-
lagenhöhen.

Gliederung des Archivwesens Gliederung des Archivwesens

Kommunalarchive: 
vielseitig und routiniert  
in den Medien 

Die Zeitungsartikel wurden 
von folgenden Archiven  
zur Verfügung gestellt:
Kreisarchiv Stormarn 
Stadtarchiv Ahrensburg 
Stadtarchiv Norderstedt
Stadtarchiv Wedel
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Kirchliche Archive

Kirchen prägen mit Seelsorge, Verkündigung und Diakonie unsere 
Gesellschaft und Kultur. Ihre schriftliche Überlieferung ist daher nicht 
allein ein Spiegel der Kirchengeschichte. Auch für die Sozial- und 
Bildungsgeschichte, für die Kunst- und Kulturgeschichte ist die Siche-
rung kirchlichen Schriftguts unerlässlich. 

Die Nordelbische Ev.-Luth. Kirche bekennt sich in ihrem Archivgesetz 
zur Unterhaltung von kirchlichen Archiven. Die Einsichtnahme in 
kirchliches Schriftgut ist allen möglich, die ein berechtigtes Interesse 
geltend machen. Das Nordelbische Kirchenarchiv in Kiel verwahrt das  
seit 1976 erwachsene Archivgut der Nordelbischen Kirche und das  
Archivgut ehemaliger Landeskirchen Schleswig-Holsteins und Ham-
burgs. Kirchenkreise und Kirchengemeinden unterhalten eigene 
Archive. Sie vermitteln die Geschichte der Kirche vor Ort: von der 
Reformationszeit bis zum Gemeindeleben heute.

Familienforschende sind besonders 
auf Archivgut der Kirchengemeinden  
angewiesen: Hier finden sich die wert- 
vollen Kirchenbücher, die über Jahr-
hunderte Geburt, Eheschließung und 
Tod dokumentieren. Diese Bücher 
stehen in der Regel als Mikrofilm in  
den Kirchenkreisarchiven zur Verfü-
gung.

Nikolaikirche Kiel im  
Wiederaufbau 1957.
[Landeshauptstadt Kiel /  
Stadtarchiv]

Jyske Lov (Kirchen-
gemeinde Gettorf). 
Niederdeutsche 
Fassung von ca. 1460.
[Nordelbisches 
Kirchenarchiv]

oben: Einweihung der 
Erlöserkirche in  
Kiel-Hasseldieksdamm.
[Landeshauptstadt Kiel /  
Stadtarchiv]
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Archivarbeit ist die Grundlage aller historischen Publikationen und 
Sachbücher. Wer eine wissenschaftliche Arbeit oder eine sonstige 
Veröffentlichung schreiben will, braucht Informationen und Daten. 
Diese können in einem Archiv recherchiert werden.

Die Quellen aus dem Archiv können aus Akten, Dokumenten, 
Amtsdrucksachen, Gesetzestexten, Fotos, Filmen oder anderen 
Materialsammlungen (z. B. Zeitungsausschnitten) bestehen. 

Veröffentlichungen der Archive dienen vor allem der historisch-
politischen Bildung. Damit werden die „Schätze“ der Archive der 
Öffentlichkeit sichtbar und zugänglich gemacht.

Veröffentlichungen

Chronisten benötigen besonders das Wissen der Archive 
für eine erfolgreiche Publikation. 
[Kreisarchiv Stormarn / Stadtarchiv Norderstedt]

Historische Themen aus Wedel werden 
in der Reihe „Beiträge zur Wedeler 
Stadtgeschichte“ beschrieben. 
[Stadtarchiv Wedel]

Archive 
ermöglichen ...

Historisch-politische Bildungsarbeit
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Eine solide historische Plattform
im Internet

Für viele Archive gehört die eigene Präsentation im Internet zum 
Standard. Dabei stellen sie nicht nur die Einrichtung selbst dar, 
sondern liefern auch eine allgemeine Bestandsübersicht und eine 
Recherche in den Findbüchern. Das ermöglicht es dem Nutzer, 
bereits vor dem persönlichen Besuch des Archivs eine Recherche 
durchzuführen.

Ziel ist es, ein schleswig-
holsteinisches Archivportal 
zu schaffen, in dem der 
Nutzer landesweit recher-
chieren kann. Bereits heute 
gibt es überregionale Archiv-

portale wie EUROPEANA, BAM oder MICHAEL, in denen bestimmte 
Archivbestände eingesehen werden können. Das Bundesarchiv pflegt 
Online-Datenbanken, z. B. über Nachlässe bedeutender Persönlich-
keiten in Archiven.

Internet-Adressen
Nachlassdatenbank: www.nachlassdatenbank.de
EUROPEANA: www.europeana.eu
BAM: www.bam-portal.de
MICHAEL: www.michael-culture.org

Seit 2007 informiert das Kreisarchiv Stormarn 
auf seinen Internetseiten nicht nur über die 
Geschichte Stormarns, sondern gibt dazu auch 
einen Einblick in seine Bestände und weist  
auf aktuelle Veranstaltungen hin.
[sh:z / Stormarner Tageblatt vom 24. 3. 2007]

[www.kreisarchiv-stormarn.de]

Historische 
Bildungsarbeit

Schulprojekte sind eine Investition in die Zukunft! 
Projekte motivieren Kinder und Jugendliche durch Begegnung mit 
Quellen (Akten, Dokumenten, Urkunden und sonstigen Belegen), 
sich auf die Spur der Vergangenheit zu begeben.

So lukrative Ausschreibungen wie der „Geschichtswettbewerb des  
Bundespräsidenten“, der alle zwei Jahre durch die Körber-Stiftung 
ausgelobt wird, fördern den Anreiz für Lernende und Lehrende. 
Dabei lernen die Beteiligten, wie ein Archiv arbeitet und wie sie die 
Strukturen für ihre Forschungen nutzen können. Aber auch schulische 
Facharbeiten bieten sich an. Schüler können hier insbesondere die 
Geschichte ihres Wohnortes aufarbeiten oder über Konzentrations-
lager oder die Jugend in der Zeit von 1933 bis 1945 schreiben.

Das Stadtarchiv Norderstedt startete 
2007 mit dem Lessing-Gymnasium 
ein „Oral-History“-Projekt zur Erfor-
schung der Bevölkerungsentwicklung 
in Norderstedt nach 1945 unter dem 
Titel „Norderstedt hat viele Wurzeln“.
Schülerinnen und Schüler befragten  
Zeitzeugen; das reichte von den  
Flüchtlingen von 1945 bis zu heutigen  
Migranten. Daraus wurde eine Aus- 
stellungsbox in Form eines Hauses mit  
Hörstation und Dokumentenschub-
laden im Stadtmuseum Norderstedt. Hörstation im Stadtmuseum Norderstedt.

[Stadtarchiv Norderstedt]

Historisch-politische Bildungsarbeit Historisch-politische Bildungsarbeit
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Gedenken

Gedenkarbeit gründet sich auf Archivalien. Bei dem Wort „Gedenken“ 
fallen einem als erstes Denkmäler bzw. Gedenksteine als sichtbare 
Zeichen ein. Aber egal, ob es sich um ein Denkmal für eine verdiente 
Persönlichkeit oder ein Mahnmal für ermordete jüdische Mitbürge-
rinnen und Mitbürger während der NS-Zeit oder einen Gedenkstein 
für ein historisches Ereignis handelt: Sie sind das Ergebnis einer 
Forschung, einer Gedenkarbeit, die fast immer in einem Archiv 
beginnt. Archive untermauern die Begründung für die Aufstellung 
eines Gedenksteins oder Denkmals. Bei anderen Formen des Geden-
kens wird die Grundlagenarbeit der Archive sichtbarer: Bücher, 
Dokumentationen und Ausstellungen basieren auf archivischen 
Materialien.

1988 wurde endlich ein Gedenkstein  
für das 1933 in Norderstedt-Glashütte  
existierende KZ Wittmoor aufgestellt. 
Vorausgegangen war ein Forschungs-
projekt mit Jugendlichen der ört- 
lichen VHS. Das Stadtarchiv unter-
stützte das Projekt. Es wurden Zeit-
zeugen befragt, Materialien des Stadt-
archivs genutzt und Unterlagen mit 
Hilfe des Stadtarchivs beschafft.

Gedenkstein KZ Wittmoor.
[Heike Linde-Lembke]

oben: Stolper-Stele für 
jüdische Mitbürger.       
[Heike Linde-Lembke]

Stolpersteine erinnern an Menschen, 
die aus politischen, religiösen oder 
weltanschaulichen Gründen während des 
Nationalsozialismus zu Tode kamen.
[Kreisarchiv Stormarn]

Familienforschung öffnet vielen Menschen einen direkten Zugang  
zur Geschichte. Sie bietet eine erste Antwort auf die Frage, woher wir 
kommen und wer wir sind. Geburt, Heirat, Tod: In den Registern des  
Standesamts werden die zentralen Lebensdaten aller festgehalten. 
Seit 2009 sind die Archive für ältere Standesamtsregister zuständig 
und öffnen sie für die Familienforschung. Hier lassen sich anhand 
von Personenstandsunterlagen Genealogien bis ins 19. Jahrhundert 
zurückverfolgen. 

Überraschungen sind dabei die Regel. Und die Familie erhält Zuwachs. 
Denn Urgroßvater hatte noch einen Bruder in Altona, der zwei Töchter 
hatte. Die eine heiratete nach Tellingstedt und hatte drei Kinder, die 
andere wanderte mit ihrem zweiten Mann nach Amerika aus und hatte 
vier Kinder. Vielleicht kann man die mal anrufen?

Große Familienfeiern

In den kommunalen Archiven sind 
Geburtenbücher bis 1899, Heirats-
bücher bis 1929 und Sterbebücher bis 
1979 nach Archivrecht einsehbar. Spä-
tere Jahrgänge werden noch durch die 
Standesämter aufbewahrt und weiter-
geführt.

Die spannendsten Unterlagen findet  
man übrigens oft in den sogenann-
ten Sammelakten zu den Personen-
standsbüchern, die zum Beispiel bis 
in die 1930er-Jahre Scheidungsurteile 
enthalten.

Familienfoto 
um 1910.
[Landeshauptstadt 
Kiel / Stadtarchiv]

Hochzeitspaar, Anfang 
20. Jh. [Landeshaupt- 
stadt Kiel / Stadtarchiv]

Eintrag im Geburtenbuch, 
Kiel 1888. [Landeshaupt-
stadt Kiel / Stadtarchiv]

Historisch-politische Bildungsarbeit Beispiele für Archivbestände
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Schulfreundschaften 
auffrischen

Schulen bestimmen unsere Lebensläufe. Wir alle erinnern uns an die  
Schulzeit: an Lehrende, Mitschülerinnen und Mitschüler sowie an 
Hausmeister, Klassenräume und Turnhallen, an Chemiesäle und Com-
puterräume. An die heimliche Zigarette beim Fahrradschuppen, an 
den ersten Kuss unter der Treppe  ... Schulen geben ihre Unterlagen an 
Archive ab. Aber nicht alles kann dort gelagert werden: Ausschließlich 
Schülerverzeichnisse, Schulchroniken, ausgewählte Protokolle, Bau-
unterlagen, Fotos und auch einzelne Abiturarbeiten werden dauerhaft 
aufbewahrt. 

Wussten Sie, dass in Schleswig-Hol-
stein an mehr als 900 öffentlichen 
Schulen rund 400.000 Schülerinnen 
und Schüler von rund 25.500 Lehr-
kräften unterrichtet werden? Alle die-
se Schulen müssen ihre Unterlagen 
Archiven anbieten.

Schulen können im Archiv ihre Geschichte aufarbeiten – für Festschrif- 
ten oder in Projektarbeit. Für Klassentreffen werden Mitschülerinnen 
gesucht und Erinnerungen aufgefrischt. Wissenschaftlerinnen erfor-
schen Vergangenheit und Gegenwart des Lernens und Lehrens. Und 
spannend kann auch die Beschreibung vom Steckrübenwinter 1917/18 
oder der Schneekatastrophe 1978/79 sein, die der Rektor notierte. 

Goetheschule Kiel 
1951.
[Landeshauptstadt 
Kiel / Stadtarchiv]

Klassenfoto 1924, 
Oberrealschule I Kiel. 
[Landeshauptstadt Kiel / Stadtarchiv]

Schulklasse beim 
Oldesloer Kindervogelschießen 1954.
[Kreisarchiv Stormarn]

Einsichtnahme 
in Theodor Steltzers Privatunterlagen

Der Nachlass von Theodor Steltzer birgt einen besonderen Schatz: Seine 
persönlichen Botschaften, die er aus dem Gefängnis schmuggelte, 
als ihn die Nazis als Widerstandskämpfer zum Tode verurteilt hatten. 
Doch Steltzer überlebte und wurde erster Ministerpräsident Schleswig-
Holsteins. Sein Nachlass liegt im Landesarchiv.

Politikerinnen, Wissenschaftler, Künstler oder Unternehmerinnen: Ihre  
Nachlässe werden gern von den Archiven in ihre Bestände übernommen. 
Nachlässe zeigen Facetten von Persönlichkeiten, die sonst nicht über-
liefert würden: Schriftwechsel, Vereinstätigkeiten, Reden, Vorträge und 
Publikationen, aber auch Zeugnisse und persönliche Dokumente.

Archive sind dabei auf guten Willen und auf gute Kontakte angewiesen. 
Oft entscheiden Angehörige über den Verbleib eines schriftlichen 
Nachlasses. Nicht selten gehen wertvolle Dokumente in der zweiten 
oder dritten Generation unwiederbringlich verloren.

Wer wertvolle historische Unterlagen 
dauerhaft sichern und so die Erinne-
rung an einen bedeutenden Angehö-
rigen bewahren möchte, wendet sich 
an das Landesarchiv oder an das 
nächstgelegene Kommunalarchiv. Die 
Unterlagen können als Schenkung an 
das jeweilige Archiv gehen oder unter 
Verbleib der Eigentumsrechte dort 
deponiert werden. Die Forschung  
wird es danken.

Nachrichten aus dem Gefängnis 
auf Zeitungsstreifen: Kassiber von 

Theodor Steltzer.
[Landesarchiv Schleswig-Holstein]

Beispiele für Archivbestände Beispiele für Archivbestände
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Eine Zeitreise 
in Bildern

Seit mehr als 150 Jahren fotografieren Schleswig-Holsteiner ihr Land 
und seine Menschen. Viele Archive sichern das fragile Fotomaterial 
und bauen umfangreiche Bildarchive auf. Die Nachfrage nach Fotos 
nimmt laufend zu. Für Publikationen und Presse, für Festschriften und 
für den privaten Bedarf: Bilder machen Geschichte anschaulich.

Die Lagerung und Aufarbeitung von fotografischem Material ist eine 
archivische Herausforderung. Chemische Zersetzungsprozesse ge- 
fährden Negative, Papierabzüge und Dias. Farbfotografien müssen bei 
Kühlschranktemperaturen gesichert werden. Die großen Fotosamm-
lungen, wie z. B. die Mediensammlung im Stadtarchiv Kiel, umfassen 
Nachlässe von Fotografinnen und Fotografen. Sie bestehen aus ge-
waltigen Mengen an Negativen, die nur durch moderne Scanner- und 
Datenbanktechnologie nutzbar gemacht werden können.

Bewegte Bilder findet man im Landesarchiv. Das Landesfilmarchiv 
sichert hier historische Filme zur Landes- und Ortsgeschichte in 
großer Zahl und arbeitet sie für die Öffentlichkeit auf. Hier wird auch 
der älteste Film des Landes aufbewahrt: Eine kurze Aufnahme der 
Eröffnung des Nord-Ostsee-Kanals 1895.

Eiswinter 1929,  
Segelschiff Bremen im Eis vor Holtenau. 
[Landeshauptstadt Kiel / Stadtarchiv]

Im Zeitalter der Globalisierung sind die komplexen Entscheidungs-
prozesse und Wechselwirkungen immer schwieriger zu verstehen. 
Daher kann die Beschäftigung mit der Geschichte vor Ort nachhaltig 
dazu beitragen, dass sich die Bürgerinnen und Bürger durch die 
Gewinnung von lokaler und regionaler Identität besser orientieren 
können. 

Die historische Entwicklung „ihrer“ Ge-
meinde, „ihres“ Kreises, „ihrer“ Stadt oder 
„ihres“ Stadtteils und deren kulturelle 
Traditionen bestimmen das gegenwärtige 
Leben. Sie wirken sich auf das Denken 
und Handeln aller Bewohnerinnen und 
Bewohner unabhängig von ihrer Staats-
bürgerschaft oder Herkunft aus. Dadurch 
entfallen ethnische oder nationale 
Abgrenzungen, stattdessen sind allein 
die gemeinsamen Erfahrungen vor Ort 
entscheidend. 

Archive bieten die Quellen, um die 
Geschichte eines Ortes oder einer Region 
und ihre kulturellen Prägungen zu 
erforschen. Dadurch fördern sie unsere 
Traditionen. 

Unsere Traditionen

Die Frage nach der Identität ist heute  
aktueller denn je. Gerade in Regionen  
mit einem hohen Migranten-Anteil werden 
Diskussionen aufs Neue entfacht.
[s:hz / Stormarner Tageblatt
Text: Rolf Blase vom 6. 12. 2008]

Im Bewusstsein 
der Menschen in 

Schleswig-Holstein  
hat ihr Land 

eine große Bedeutung.
[Landesarchiv 

Schleswig-Holstein]

Beispiele für Archivbestände Archive als historische Dienstleister

Bundespräsident Heinemann  
auf der olympischen Windjammerparade 1972. 
[Landeshauptstadt Kiel / Stadtarchiv]
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Historische 
Wissenschaft

Wissenschaftlich fundierte Untersuchungen sind die Grundlage 
unserer historischen Kenntnisse. Sie basieren auf Quellen, die sich vor 
allem in den Archiven finden. Archive bewahren unsere historische 
Überlieferung und gewährleisten so verlässliche Forschungen. 

In der Geschichtswissenschaft ist die Landesgeschichte sehr wichtig. 
Sie schafft die Voraussetzung dafür, dass die Bedeutung der einzelnen 
Regionen angemessen in der deutschen Geschichte berücksichtigt 
wird. Viele wirksame Anstöße, insbesondere im Bereich der sozial- und 
alltagshistorischen Forschung, stammen aus der Lokal- und Regional-
geschichte. Auf dieser Ebene lassen sich viele Themen gründlicher 
analysieren, als es auf der nationalen oder gar der internationalen 
Ebene möglich ist. Diese Tiefe ist nur mit archivischen Quellen zu 
erzielen. 

Wussten Sie, dass die meisten ge-
schichtlichen TV-Dokumentarserien 
ohne eine gründliche Archivrecher-
che nicht möglich sind? 

Publikationen über die Geschichte 
des Landes sind nicht nur etwas für 
Touristen, sondern auch wichtige 
Bestandteile der historischen und der 
geografischen Forschung.
[Landesarchiv Schleswig-Holstein]

Das Werden 
meines Ortes erfahren

In der Familien- und in der Ortsgeschichte werden Einzelne sichtbar. 
Die individuelle Person, ihre Lebenszusammenhänge und ihr Alltag 
können erfahren und verständlich werden. Ihr Wirken und ihre 
Leistungen können anhand von Beispielen lebendig nachvollzogen 
werden. Die Besonderheiten eines Ortes werden bis zu seinen histo-
rischen Wurzeln zurückverfolgt und sichtbar gemacht. 

Archive, vor allem die der Kommunen, überliefern die dafür erforder-
lichen Quellen. Gerade sie sichern die vielen Unterlagen, Aufzeich-
nungen und Fotos, die bei einzelnen Personen, Familien, Firmen und 
Vereinigungen entstanden sind. 

Archive sind Lernorte für regionale Identität und bieten Möglichkeiten, 
wirklich Neues zu entdecken und erstmals auszuwerten. Mit detek-
tivischem Forscherdrang, Geduld, Hartnäckigkeit und Handschriften-
kenntnis erschließen sich für Jung und Alt schon nach kurzer Zeit 
neue Welten.

Archive sind Schnittstellen der kon-
struktiven Zusammenarbeit von Fach-
leuten und interessierten Laien, von 
Zeitzeuginnen und Zeitzeugen sowie 
Forschenden; sie sind Schnittstellen 
von Vergangenheit und Gegenwart.

Archive als historische Dienstleister Archive als historische Dienstleister

Die Geschichte eines Ortes  
reicht oft viele hundert Jahre zurück.
[Stadtarchiv Wedel]
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Interessante 
Zeitungsartikel

Interessante Zeitungsartikel müssen nicht nur gut geschrieben, 
sondern auch sorgfältig recherchiert sein. Archive bieten verlässliche 
Daten und oft noch unveröffentlichtes historisches Bildmaterial. Aus 
Anlass von Jubiläen oder historischen Rückblicken ist der Weg ins 
Archiv immer ertragreich. An einem einzigen Ort befindet sich dort 
konzentriert eine Vielfalt von Quellen.

Die zahlreichen Bestände der 
Archive bieten zu allen Themen 
authentische Informationen. In  
ihren Magazinen befinden sich  
noch viele spannende Geschich-
ten, die es zu entdecken gilt.

Einer der beiden Türgriffe  
des Bildhauers Rolf Görler. 
[Kreisarchiv Stormarn]

Ein Jugendfoto des Bürgermeisters?
Die Baupläne des alten Rathauses?
Der Stapellauf des größten Passagierschiffs? 
Die erste Rede des Ministerpräsidenten? 
Die älteste Filmaufnahme unseres Landes?

In Archiven kann man fündig werden!

Inspiriert durch eine Anekdote, die er im  
Archiv gefunden hatte, verfasste ein Journalist 
diesen Artikel über die „nackten“ Türgriffe  
des Oldesloer Kreistags.
[s:hz / Stormarner Tageblatt
Text: Rolf Blase vom 11. 12. 2009]

Archive als historische Dienstleister
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Landesarchiv Schleswig-Holstein

Stadtarchiv Kiel

Archiv der Hansestadt Lübeck

Stadtarchiv Flensburg

Landesarchiv für Nordschleswig

Nordelbisches Kirchenarchiv

Das Landesarchiv übernimmt und 
verwahrt auf Dauer Unterlagen von 
Verwaltungen, Gerichten und Landtag 
des Landes Schleswig-Holstein sowie 
den Vorgängereinrichtungen (z. B. 
Herzöge und Grafen von Schleswig 
und von Holstein, preußische 
Provinzialregierung). Seine Bestände 

umfassen 35 Kilometer Akten, 12.000 Urkunden und 90.000 Karten. 
Übernommen werden auch nichtstaatliche Quellen. 

Eine Besonderheit stellt das Landesfilmarchiv dar, das 450.000 Meter 
landesbezogene Filmdokumente seit 1895 für die Zukunft bewahrt, um 
das Leben in Schleswig-Holstein im Wandel der Zeit festzuhalten.

 
Das Landesarchiv begleitet die Vergabe von 
Wappen und Flaggen in Schleswig-Holstein; die 
Wappenrolle ist im Internet einsehbar. 

Alle Interessierten können im Lesesaal Einblick 
in die zugänglichen Bestände erhalten. Mit  
Ausstellungen, Veröffentlichungen und Vortrags-
veranstaltungen trägt das Landesarchiv zur 
Geschichtsvermittlung bei. 

Landesarchiv 
Schleswig-Holstein

Landesarchiv Schleswig-Holstein
Prinzenpalais
24837 Schleswig
Telefon: 04621 861800
E-Mail: landesarchiv@la.landsh.de
www.landesarchiv.schleswig-holstein.de

Portraits wichtiger Archive
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Die Stadt Kiel bewahrt seit ihrer Gründung die wichtigsten Dokumente 
sorgfältig auf; die älteste Urkunde reicht bis ins Jahr 1259 zurück. 
Doch erst seit 1907 sorgt das Stadtarchiv Kiel als eigenständige 
wissenschaftliche Institution für die systematische Sicherung des 
schriftlichen Kulturguts der Stadt. Die Bestände des Stadtarchivs 
werden laufend erweitert: Durch Schriftgut der Stadtverwaltung, aber 
auch durch Firmenarchive und private Nachlässe.

Im Lesesaal des Stadtarchivs erwartet  
die Suchenden ein umfassendes stadt- 
historisches Informationsangebot: 
rund zwei Kilometer Akten und Amts- 
bücher, gut 6000 Karten und Pläne, 
7000 Postkarten, eine Zeitungsaus-
schnittsammlung und die vollstän- 
digen Kieler Zeitungen aus drei Jahr-

hunderten. Das Fotoarchiv mit etwa zwei Millionen Abbildungen  
gehört zu den größten kommunalen Mediensammlungen Deutschlands. 

Die Bibliothek mit 30.000 Bänden bietet einen schnellen Zugriff auf  
stadthistorische Veröffentlichungen. Die Internetseiten des Stadt-
archivs wachsen zur zentralen stadthistorischen Internetplattform 
heran. Das Stadtarchiv Kiel bietet Stadtgeschichte aus erster Hand –  
seit mehr als hundert Jahren.

Das Archiv der Hansestadt Lübeck blickt zurück auf eine über 700-
jährige Geschichte (Ersterwähnung 1298). Es verwahrt die historische 
Überlieferung der bis 1937 selbstständigen und seither in Schleswig-
Holstein integrierten Hansestadt Lübeck. Die sogenannte Königin der 
Hanse gehörte während des Mittelalters und danach zu den bedeu-

tendsten Metropolen und Handelsstädten Deutschlands, 
deren Auslandsbeziehungen sich im Archivmaterial 
niedergeschlagen haben. Aufgrund dieser Geschichte 
haben die Lübecker Archivalien sowohl große lokale als 
auch überregionale Bedeutung. 

Die Statistik des Lübecker Archivs weist pro Jahr rund  
3300 persönliche Benutzungen aus. Das Archiv der Hanse- 
stadt Lübeck verwahrt derzeit etwa sieben Kilometer 

Akten, rund 20.000 Urkunden und Testamente und mehrere Tausend  
Karten und Pläne. Familienforschende profitieren von den Informatio-
nen in einer personengeschichtlichen Kartei, die über eine Million 
Namen und ein Vielfaches an familiären Daten enthält. Das Lübecker 
Archiv darf sich insgesamt aufgrund seines Umfangs und seiner Bedeu-
tung zu den wichtigsten und größten deutschen Stadtarchiven zählen. 

Archiv 
der Hansestadt Lübeck

Archiv der Hansestadt Lübeck
Mühlendamm 1–3
23552 Lübeck
Telefon: 0451 1224152
E-Mail: archiv@luebeck.de
www.archiv.luebeck.de

Karte des Stecknitzkanals von 1610.

Stadtarchiv 
Kiel

Landeshauptstadt Kiel
Stadtarchiv
Fleethörn 9 (Rathaus)
24103 Kiel
Telefon: 0431 9013424
E-Mail: stadtarchiv@kiel.de
www.kiel.de/kultur/stadtarchiv

Kieler Kodex des Lübischen Rechts 
13./14. Jahrhundert.

Portraits wichtiger Archive Portraits wichtiger Archive
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Das Landesarchiv in Apenrade ist eines der staatlichen Archive in Däne-

mark. Geografisch deckt es den nördlichen Teil des alten Herzogtums 

Schleswig ab. Aus der Zeit vor 1867 enthält das Archiv auch mehrere 

Archivalien aus den Zentral- und Provinzialbehörden für das ganze 

Herzogtum. Das Landesarchiv für Nordschleswig erhält mehr Archivalien 

von verschiedenen lokalen Einrichtungen, als es in der Regel in deut-

schen Landesarchiven der Fall ist.

Warum heißt Flensburg Flensburg? Wer lebte in früherer 
Zeit in Ihrem Haus? Wann und warum wurde das 
Nordertor erbaut? Wie war das mit der Straßenbahn? 
Was geschah hier in der NS-Zeit? Wovon und wie  
lebten Großmutter und Urgroßvater? Und einen 
deutsch-dänischen Krieg gab es auch? Gibt’s ja nicht!

Doch – im Stadtarchiv Flensburg. 
Bei uns finden Sie auf Ihre Fragen sach-
kundige Antworten, basierend auf 
fünf Regalkilometern Originalquellen 
aus über 700 Jahren Stadtgeschichte.

  Wir laden Sie ein:
• Recherchieren Sie unseren Bestandskatalog im Internet 
  (www.stadtarchiv-flensburg.findbuch.net).
• Sichten Sie im Lesesaal (Rathaus, Raum U 11) Dokumente, 
 Zeitungen, Briefe und Fotos.
• Finden Sie Ihre Vorfahren.
• Belegen Sie unseren Einführungskurs 
  „Keine Angst vor Deutscher Schrift“.
• Fertigen Sie als Schüler, Student oder Wissenschaftler 
  mit unserer Hilfe Ihre Facharbeiten an.
• Und, und, und … kurz: Kommen Sie zu uns –  
  und zusammen machen wir Geschichte!

Stadtarchiv 
Flensburg

Stadtarchiv Flensburg
Rathausplatz 1 / U 11
24937 Flensburg
Telefon: 0461 852535
E-Mail: stadtarchiv@flensburg.de
www.stadtgeschichte-flensburg.de

Landsarkivet for Sønderjylland
Landesarchiv für Nordschleswig

Landsarkivet for Sønderjylland
Haderslevvej 45
6200 Aabenraa
Dänemark
Telefon: 0045 74625858
E-Mail: mailbox@laa.sa.dk
www.sa.dk

Neben den Akten der regionalen und lokalen Staatsbehörden finden 

sich auch Archivalien der einzelnen Kommunen im Landesarchiv. 

Darüber hinaus haben auch fast alle ehemals adligen Güter ihre Archive 

abgeliefert. Auch amtliche Personenregister und die Kirchenbücher 

aller Gemeinden der Region können eingesehen werden, was das Archiv 

besonders für Familienforscher zu einer wichtigen Anlaufstelle macht. 

Außerdem wird am Landesarchiv historische Forschung betrieben – vor 

allem zur schleswigschen Geschichte.

Portraits wichtiger Archive Portraits wichtiger Archive
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Wann wurde eine Frau zum ersten Mal als 
Pastorin beschäftigt? Schon in der ersten Hälf-
te des 20. Jahrhunderts konnte eine Frau als 
Theologin arbeiten, aber nicht als Pastorin. 
Erst nach dem Zweiten Weltkrieg setzte sich in 
den evangelischen Kirchen die Gleichstellung 
durch: Eine Frau konnte ordiniert werden!

Akten im Nordelbischen Kirchenarchiv geben Auskunft über den müh- 
samen Weg zur Anerkennung der Pastorin. So wird Geschichte greifbar. 

Erkenntnisse sind zu gewinnen aus dem amtlichen Schriftgut der 
Landeskirchen in Schleswig-Holstein und Hamburg. Der Gesamtum-
fang beträgt zurzeit 3000 laufende Meter. Nachlässe von Pastoren zur 
Zeitgeschichte ergänzen in sinnvoller Weise das amtliche Schriftgut. 
Außerdem können Sammlungen von Fotos, 
Karten und Siegeln genutzt werden. Die 
Bestände sind zum größten Teil erschlossen 
und können über eine Datenbank sowie 
ausgedruckte Findbücher recherchiert 
werden. Das NEK-Archiv betreut ferner als  
Serviceeinrichtung die Archive der Kirchen- 
gemeinden und -kreise, um die Kirchen-
geschichte vor Ort zu sichern.

Nordelbisches 
Kirchenarchiv

Nordelbisches Kirchenarchiv 
Winterbeker Weg 51 
24114 Kiel
Telefon: 0431 649860
E-Mail: archiv.nka@nordelbien.de
www.nordelbisches-kirchenarchiv.de

NEK

Archiv

In Hamburg wehren sich 
die Männer 1927 gegen den 
kirchlichen Frauendienst  
(ohne Ordination).

Portraits wichtiger Archive
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